
Würdigung der genealogischen rDENEN der Pafres
Alexander sSschmid Von en und Profasius Wirz

Von solothurn‘*

Zum Abschluß des Berufsverband Schweizer. Famıiılhien-
forscher veranstalteten Fortbildungskurses habe iıch die Ehre, S1e
nıt der Darstellungsweise und kritischen Würdigung der —  Cdr”
logıschen Arbeıten VO  — ZWeIl Kapuzınerpatres A4aus dem Kt Ssolothurn
bekannt ZU machen. Eis trıfft sıch, daß der eiNeEe VO ihnen eın C®
bürtiger Oltner ıst, der seıner Vaterstadt ın Bänden umfangreıiches
Quellenmaterıial ZUr Oltnerfamilienforschung hinterlassen hat, TOTZ-
dem n1ı€e VO Amtes WEn ich SAXC darf In hıe-
sıgem K loster weılte. das Just ZU dieser Zeıt seın 300 jJährıges Jubı1-
Iäum fejert! Interessant ist ferner., daß dıe beiden Genealogen Zeıt-
_  CH®dıe sıche rliıch vicelfach mıteinander gearbeıtet haben

arf 1C Ihnen vorerst Iın kurzen Zügen cdie Lebensbilder
dieser beıden. Berufsvorfahren, aufzeigen:

Alexander Schmiud ward geboren FeESD getauft Nov 1802
ıIn Olten qlg Ssohn des Heinrich, Sschneilider und Krämer, Johann
Ulrichs., und der Margarıtha Munzınger. In der Taufe wurden ıhm
dıe Vornamen seines Paten Urs Martın Munzinger zugelegt. ach
Absolvierung der Schulen seıner Vaterstadt bezog der intelligente
Knabe das Kollegium ın Solothurn, das mıt Erfolg bıs Z Rhe-
torık durchlief. 1821 trat der erst 19jährige ın Frıboure in den
Kapuzinerorden eın, legte eın Jahr späater diıe fejerliche Profeß ah
und wurde 1825 /Ax Priester geweıht. Unser bekannter Bıograph
und Historiker Dr Friedrich Fiala., DW Bischof ONn Basel, schil-
dert ıhn qls ein Muster vorbildlichen Fleißes und FEifers mıft qaußer-
ordenthicher Pünktlhichkeıit: „...wollte ELW.  ® mußkte CH-
blicklich gemacht werden., ob e6s andern gelegen der ungelegen am
.. mıt seınen Geschäften kam deshalb nıe ın Rückstand*“‘. 1826
kam P. Alexander als Professor AaNs Kolleg1um In stans. „Selbst
eın Beispiel Vvon Fleiß und Eifer‘, berıichtet Fiala weıter., „forderte

Kurzreferat der Jagung des VSBEF ın Olten Okt 1946 VO Dr. Konrad
Glutz O71 Blotzheim, der un ın zuvorkommender W eise das Manuskript ZULX Verfügung
gestellt hat. Kıs se1 ıiıhm dieser Stelle unser ank ausgesprochen,
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diese JTugenden auch von seınen Schülern. Sseın Steckenpferd

War Latem. besonders Cicero:; Lateinische Akten und Briefe las
G3 nıt dem Stift ın der Hand:;: e bereıitete ihm eın besonderes
Vergnügen, Jagd auf ‚Böcke‘ AA machen.“ Fkürwahr,. eın Vor-
hıld für uns Familienforscher !

Von Stans Z0OQ  _ C auf Befehl se1ıner Obern nach Zug und 1831
nach Luzern als Novizenmeister. Zufolge eıner Predigt ın oot am

29, Juli 1832 über den ext „ Hütet uch VOTr falschen Propheten!“
— auch ım Druck erschıenen qls Störenfried aus dem Luzern
ausgewlesen, kam CT zunächst als Prediger, spater qals (uardıiıan nach
Frauenfeld. Von da qals (uardian nach Appenzell versetzt, ordnete

das dortige Landesarchiv, bemühte sıch eıfrıg die Verbesser-
ung  o des Schulwesens und Abschaffung des Bettels durch Ver
teılung und bessere Ausnützung der Allmenden. 1849 wurde
Definitor und (uardıan In Solothurn, und ward 1845/48. und
60/63 Provinzıial der schweizerischen kKapuzinerprovinz; War qls
solcher zweımal Generalkapitel Iın kKom. er durch seıin offenes
Wort nd mutiges Auftreten Aufsehen erregte. Dazwischen War
wıederum alg Viıikar und (Guardian In olothurn nd betrieh eifrige
Forschungen ıIn Archiven und Bıbhliotheken. deren Resultat zahlreiche
Stammbäume. er auch eıne keihe hıstorıscher und wıissenschaft-
lıcher Publikationen WAar, darunter die peiden Werke „5Dolothurns
Glaubenswirren GG und die allen wohlbekannten „Kırchen-
satze der Stifts- und Pfarrgeistlichkeit des Kt solothurn.“ 1865
hıs zZU seinem se] Ende betätigte Gr S1C dann qls Vıkar. zuardıan
und Provinzarchivar auf dem W esemlin Z U Luzern, er die
„Ancunablen der Kapuzinerbibliothek ın Luzern“‘ bearbeitete. Am

Junı 1875 beging CL seıin gvoldenes Priesterjubiläum In Luzern und
starh bald darauf In dıiesem Kloster anı Sept. 1375 kın wirk-
lich vollgerütteltes Lebenswerk, nıcht wahr!

Diese Angaben sTtammen A Us Fıalas Nekrolog In der Schwe1-
zerischen Kirchenzeitung 187  J 321 und dem Anze1iger für
schweizerische Geschichte I1 Band SA Seite 199 (wohl V OI
selben Verfasser!) SOWIE dem Manuskript AA eiıner orößern Arbeit

Hrn Ständerat Dr Hugo Dietschi. Neffen des eben Skizzierten.
bestimmt für das Oltner NeuJjahrsblatt als Beitrag ZUEIMN 018
Jährıgen Jubiläum des hıesiıgen Kapuzınerklosters. Über P Äle
xanders lıterarıschen Nachlaß berichtet schmidlin einläßlich ın seiner
Schrift: Die katholische. theologische und kırchliche Literatur des
Bıstums Basel 1750/1893 (S 18, 42 ÖU, Ö9, 153 201. Z und 3062)
erschienen 894./95 bei WYyß ın Bern.



Im folgenden gebe ıch Ihnen die autobiographischen Notizen
1) Protasıus’ wıeder. mıt den „verbesserten “ 7Zusätzen aus Bd
ae1INes oroßen, auf der Burgerkanzleı olothurn stehenden Werkes:

Franz Josef Wırz, 888 14. Okt. 1805 geboren ın Hochstatt im
Klsaß. kam 4aNNO 1819 mıt seınen Eiltern nach Solothurn. besuchte
eIf Jahre 1e Bürgerschulen und das Kollegium. Nach ahbsolvierter
I11. Rhetorik oing qals 177jähriger Kandıdat Z den Vätern Kapu-
zınern Iın Iuzern INs Novızıat; e legte 4aNNO den 10 Nov dıe
heilıgen Gelübde ab Nach Vollendung der philosophischen nd
theolog1schen Kurse während fünf Jahren ward er On seınen (OQbern
nach Sstans alg Rudimentlehrer versetzt, las ort die erstie heilige
Messe ANMNNO 1829, 6 Aprıl ın der Klosterfrauenkıirche: ANNO 1830
Ikam 6 nach Bremgarten und 1839 wurde A1 ZUULIMN Lektor nach
„uzern bestimmt. WO Cr während Neun Jahren Philosophıe nd
J1 heologıe lehrte. Während dieser Zeit VOon AaNLII1O 1837 hıs 184{
besorgte er das Provınzarchiv. erneuerte dıe Bibliothek. ward 1839
Vıkar und 1841 (zuardıan ZU Dornach. Nätels Guardıan, 184
Schwyz Vıkar. 1846 Altdorf Vıkar. 18  S Dornach Guardıan, 1851 Arth
(uardıan, SUrseE Vıkar, 1854 Schüpfheim Vıkar 1858 endlhlich
wurde 6I auf dringendes schriftliches Verlangen WCSCH Kränkhich-
keıt qakutem rheumatischem Fußleiden qlg freiwillie auf aqalle
/\ mier ın Zukunft resignıerender Vıkar nach solothurn versetzt.
m seinen lebenden und künftigen Miıtbürgern nutzlich ZUu se1ın.
1at er ın seınen freien Stunden Ahese sStammbäume des ırtzen
(‚eschlechtes ım Jahre 1859 bearbeıtet. In der Verbesserung autet
der letzte wqat7‘ „Während tünf Jahren 1at r Arnı Geschlechterbuch
der Stadtbürger gearbeıtet, welches Werk 711 4() Quartbändchen
angelaufen IT k  Al tat dies A4dus I1 ıehe zZUu seınen Mitbürgern.

Leector benevole! PrOÖ HOL
P. Protasıus gehört dem stamme Wolfgang Nr. 111 all, eingebürgert

mıt Peter 4uUus dem Kıedholz, dessen zweıter Zwel1g: Josef Hıeronymus,
Maurer und Indiänedrucker. sohn Antons und der Katharına Franz
begründete und ONM (19 INOV.) 1771 — (22. Aprıl) 1820 lebte; dieser
verehelichte sıch Aı Sept 1764 erstmals mıt Margarıt Nünlklist
des Josef, Küfers und Nachtwächters und khsabeth Kerler. geboren

Jan 1769 und AT Dez 1799 ohne männhche Nachkommen-
schaft verstorben: ıhre Tochter verehelichte aich mıt Felix Wırz

I1 sStamm. 1801 vermählte sıch Josef abermals mıt Katharına
W einsteıin, Maı 1776 15 Maärz 1856 on Hochstatt, Departement
Oberrhein, Kt Altkırch ım Klsaß. der Tochter Josefs und der Katha-
rına Hänlin. Die 7zweıte he W ar mıt sechs Kındern gesegnel,



WOVON eın Knabe und TreIlI Mädchen 1m Kindesalter starben, wäh-
rend Protasıius und seıne Schwester Marıa Anna „fürkamen“
letztere nahm siıch ZWEeI Ehegatten: Franz Amıiet, Werbehauptmann
VOoO Neapel, nd In zweıter Lhe Aaver Ischan, Hafner. Das VW eın-
steingeschlecht iın Hochstatt lst ausgestorben.

Seinem 115 Gesicht gekommenen Nekrologen entnehmen WITr
weıter, „daß Protasıius in seınen Jüngeren Jahren eıfrıger seel
sorgeprliester und qls tfleißiger, leutseliger Ordensbruder bekannt
WAäar. eıt (Ostern 186 / sah seın Lebensende imme1_‘ näher kommen.
w as seınen Freunden gegenüber öfters kundtat. ach einem
heftigen Anftall Al Nov schıen asich wıeder ZU erholen: alleın
nach kurzer Zeıt kehrte das Übel zurück, dem „ 888!| 11 Feh 1868
ım Kapuzinerkloster Solothurn 1m Lebensjahre erlag*“‘. Der Ne
krolog ım freisinnigen olothurner JTagblatt schließt mıt den Waorten:
„Vöge C der Viele in Stadtgeschlechterbuch eingetragen,
ıIm Buche des ew1gen Lebens eingeschrieben seın‘“‘.

Aus diesen <urzen Lebensbildern können ®1E entnehmen. daß
die Confratres SsSchmid und Wirz beıde hervorragende Mitglieder
ihres Urdens WAarch, denen wıederholten Malen naöhere und
höchste Ämter anvertraut wurden und daß s1€ für ıhre Mußestunden
SUZUSaSCH die oyleichen gelstigen Interessen hatten. Beıde haben sıch

die Ordnung verschiedener Archive Verdienste erworben., VOTL
allem um das Provinzarchiv, qals dessen Zzweıter kKeformator Pater
Alexander laut Mıtteilung des heutigen Provinzarchivars allgemein
anerkannt wırd. Als deren dıesbezüglich verdienstvollste Arbeiten

uns dieser:
VO  b lexander:

Index Archivi (Bd 201) begonnen 1869, hıs &_ 394
Ser1es Capıtulorum (Bd 148) dubl S, verfaßt 18792
Tabula PFrOVINCL2E 50) |1800/20], 588 S: a 87 teıl-

Welse |  C und größtenteils AUuUus seıner Hand
851/52 und

Protası : Annales abbreviatıi. Pars 128) 25—40
Gopiae varıarum Literarum 146), 155 Seıten

Nun zunächst eın Wort ber .„Die Kıirchensätze. dıe Stifts- nd
Pfarrgeistlichkeit des Kt Solothurn, gesammelt Adus den frühesten
Quellen bıs auf die nEuUESTE Zeıit VO  am Alexander Schmid, Ord
Cap Ssolo 189/, Druck (878! Schwendimann‘“. Das Werk umfaßt
ZUTr Hauptsache chronologische Verzeichnisse der Biıschöfe. verschıle-
dener Würden der Stifte St Ur und Vıiktor solothurn (44
und f Leodegar ın sSchönenwerd (20 5.) der Kuratpfründen 1m
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Stadtbezıirk 5.). der geistliıchen Professoren ın solothurn 5)).
der Dekane des Kapıtels Buchsgau (4) und annn der Pfarrgeistlich-
keıt, pfarreiweise ach mteien geordnet (144 eıten) Es folgt eın
alphabetisches hegıster der verstorbenen Geistlichen VO 1500-— 13857
mıiıt Zusammenstellung der Daten ıhrer geistliıchen Betätigung und
iıhres Todes und schließlich eın (nıcht alphabetisches) Verzeichnis der
1857 och lebenden Geistlichen ach ihrem Primizdatum geordnet.

Sehr beachtenswert 1n  d die jewenuigen Kınleitungen und
gezählten Anmerkungen, die dem Historiker manch wertvollen Hıin-
wEeI1sSs geben und eın wissenschaftliches Nachschlagewerk ersten

Kanges darstellt: wurde In vieler Hınsıcht VOoO seinem .„Nach-
folger“‘, Pfarrer Msegr. Ludwig Rochus Schmidlin, ın einem and
ergäanzt. Besonders wertvoll sınd dessen Zusätze bezgl Patronate und
dıe ausführlichen bıbliographischen Angaben. uch dem Famıiılien-
forscher qauf solothurnıschem Gebiet sınd diese beiden Werke VO

emiıinenter Wıchtigkeıt; geben S1€E ıhm doch ' nebst unzähligen Daten
vielfach auch Handhabe. arunmnn die eine der andere Eihe nıcht
Wohn:- der Heimatort der Brautleute geschlossen der umgekehrt,

event. aus verwandtschaftlichen Gründen eiıne diesen Orten
nıcht auftindbare kEhe geschlossen der auch eıne verwıtwete
Multter der sonstige Angehörige verstorben respektiv beerdigt sSein
könnten eben eventT,. Al mitsort iıhres sSohnes der Bruders eic

Und 19808 den Hauptwerken der beiden Genealogen, die uls

heute spezıell interessieren:
Alexander hat unNns W1€e bereıts —  SX  esagt UOltens FHamilhien-

bücher iın zehn Fol Bänden hınterlassen.
und enthailten 115 Stammbäume VO (Oltner Familien

Ehe und Tautbücher Auszüge seit 1609 nach Familien geordnet
Totenbuch der Geschlechter ()ltens chronologisch geordnet
Ehe ‚D- Totenbuch Olten —} FeSVD. ; chronologisch geordnet
und Jahrzeitenbuch und Ergänzung des Totenbuches, das heißt, der nıcht
der qauswaärts Fıngetragenen
Inventar und Teilungen 7— 1} genealogıscher Auszug ; W a1senbuch
2— 1
Auszüge AU!: den mannigfaltigsten Akten der Burgerkanzleien olothurn und
Olten, Staatsarchiv und Amteiarchive Olten eiCcl.
enthäit: Ergänzung des Ehebuches VOT 1609 und spatere, nıcht eingetragene
hen nach Familien zusammengestellt. Welt und Ordensgeistliche mit
Geburts, auf: und Ordensnamen, JTod und innegehabten Wiärden.
KErgänzungen des Totenbuches: Todesdatum, Geschlecht, Vorname, Beruf,
Alter und Sterbeort,
Verzeichnis alter (Oltner (um und über Jähriger)
Auszüge 4aus dem nach dessen 19 Kubriken, darunter ;: Neue Stadt un
Landburger 1531 und schließlich 2() Aktenstücke über den Kauf VOoO Olten

Total 249 Seiten,.



All diese Zusammentragungen sınd In der sSTELS gleichen, kleinen
säuberlichen Schrift, eingetragen ın musterhafter Ordnung, über-
sichtlich dargestellt. Wır haben un als Beispiel die Auszüge und
Zusammenstellung des Geschlechtes Kully VOo Solothurn näher
angesehen. [Da ist zunächst eıiınmal der Auszug a4aus dem Ehebuch:

In der Kolonne das Datum (Jahr., Monat. Tag), Sponsi,
Parentes und ıIn der Testes Kully, also Nu dıejen1ıgen Irau-

ZCUSEN, die der gleichen Famiılie entstammen, werden angesetzt.
Das Taufbuch ist ebenfalls kolonnenweise ausgézogen—: Datum

w1€ oben., Kinder Alteren. Pathen und In der Kolonne
Zusätze Beıispıiel: und Kınd. fehlt ım Totenbuch VOL der
Aprıl 1696 INar. der Frau ferner Berufsangaben.Todesdaten eic

arf ich Sie hıer auf EIW. aufmerksam machen? ıe Angabe
„und Kind“‘ ıst oft ırreführend., wenıgstens be1 Protası habe ıch
viele solche Angaben gefunden, die sıch eINZIE darauf stutzen, daß
eın Kıntrag ım Totenbuch finden WAar. Und tatsächlich werden
ja vielfach Kınder nıcht Ins Totenbuch eingetragen. Nun g1ıbt
aber auch „Kinder“. 1€ Zie qals Geistliche der Klosterfrauen der
AQus irgend einem andern Grund fortziehen, bevor $1€e ım Ehe
der oqd Totenbuch eingetragen werden konnten; qalso ıst diese
Angabe mıt großer Vorsicht übernehmen. Klarer ist schon dıe
Angabe: fehlt ım JTotenbuch: be1l Protası bın ıch ıh aber nıe be
gegnetl, hingegen Öfters Unrecht der andern. Ebenso UNZUV

Jäßıg aber ıst die Kıntragung VO Sterbekreuzchen in den auf-
büchern; während S1€ VO vielen Pfarrherren bequemlichkeitshalber
tatsächlich den als Kind verstorbenen JTäuflingen beigesetzt wurden,
haben andere FA durch dieses „Abstreichen“ WE 1Hans
NnNeEeNNeNn darf statıstısche Gründe verfolgt ! Iso nochmals: Vor-
sıcht. bıtte!

Ahnlich sınd auch die Auszüge AdUus den 1Lotenbüchern darge-
stellt: Datum., Name der Verstorbenen oft och mıt Zusätzen
versehen Altersangaben (Jahre. Monate. Jage) und A. Zusätze
W1€E UX,., V1  .. Beruf., 18 Frau, Kınd des eic

Dann folgen Auszüge Aaus den Burgerbüchern mıt kErgänzungen
und ebenso AUus den Inventarien, das Datum der Verpflegung
des Inventars voransteht. gefolgt VO und Nr evit Pagınatur
und nebst Name des Erblassers und se1lınes Zivilstandes evt. l1odes
datum, 1m Inventar figurierende Liegenschaften, zugebrachtes Gut,
abe und Kinder re6SP. r  en aufgezählt sınd.



Und das Resultat all dieser Auszüge bildet ann dıe Zusammen-
stellung ım listenförmigen stammbaum: ın eıner ersten, schmalen
Kolonne. mıt der jeweıulgen Ordnungsnummer als Kopf. die Daten
der Geburt FCSP. Taufe, dahınter. neben der Ordnungsnummer, die
D)aten des Familienvorstandes: Name. Herkunft, Beruf und Amt, Tod,
Copulatıon, zeugte mıt Lebensdaten und endlich darunter, neben
den Taufdaten, jeweıls die Kınder, dahinter. be1 den FHortsetzern
des Stammes., die betreffende Ordnungsnummer, be1l den Töchtern
evtT. Todesdaten, Khegatten mıt näheren Personalien eic

Unter den viıelerlen, auch VO Protası enützten Belegsquellen,
zıtiert Pater Alexander weıterhiın: Gerichtsprotokolle für Käufe.
Waisenbücher, Oltner Schreıiben, Copeyenbücher eic eic Er hat
a18s0 die ın Betracht fallenden Archivbestände bedeutend weıtge-
hender ausgeschöpft qals Protası. Ersterer heß sıch auch sehr
angelegen se1n. Oltner Pfarrbücher W1€ WIT bereıts gesehen
durch Kxcerpieren VO Pfarrbüchern anderer (Jemeınden ach
Möglichkeit erganzen, WOSEDECNH Protası wahrscheinlich a4aus

Zeitmangel FreSV. orößeren Umfangs seıner Aufgabe 19808 In den
wenıgsten Fällen (Vogtkinder), jedenfalls aber nıcht systematısch
dazukam:; möglicherweise hat ıhn seıne Krankheıit mehr der wenl-
SCI olothurn gebunden.

ber den Inhalt VO Protası s großer Arbeıt o1ibt ohl
besten Auskunft seın gedrucktes:

„Alphabetisches Verzeichnis der lebenden und ausgestorbenen
Burgergeschlechter der löblichen Stadt Solothurn., genealogısch ıIn
Quartbändchen (handschriftlich) bearbeıtet. kın Neujahrsgeschenk

den lıit Stadtbürgern gew1ıdmet. Vom Verfasser, Pater
Protasıus. Kapuzıner, Wiırz VO olothurn. Druck und Verlag (82]8|

Fr Zeppel In olothurn.“ Dem orwort entnehmen WIF:

Die Abteilung enthaltet mıt fortlaufenden Nummern der Zahlen dıe
bearbeiteten Alt: und Neuburgergeschlechter: diese letzteren nehmen ihren Anfang
VO 1682 un!' enden mıt em Jahre 1798

Der in der Burgerordnung VO 1682 gepragte Ausdruck Neuburger bedeutet nıcht
iwa einen clausus, sondern her nach dem Grundsatz „MI1r SV eEUsSeTE gnue“”
ıne Trennung der VO. f Joh Bapt 1681 eingebürgerten Alt, VO den nunmehrigen,
mehr prıvaten Beruten zugewandten Neuburgern.,

Die Abteilung zahlt die 1m Bande befindlichen Burger des Jahrhun:-;
derts auf.

Ihe Abteilung weıst die bearbeıteten ausgetsorbenen Alt und Neuburger-
yeschlechter. Diese Abteilung hat mehr statistischen Wert und hätte leicht mıt der
teılung verarbeitet werden können. Es geht daraus hervor, Jaß VO den 113 Geschlechtern
der Abteilung ZU eıt des Abschlusses der Arbeıt bereıts 67 ausgestorben WAaTCH,; seither
ist dıe Zahl auf eınıge Familien zusammengeschmolzen,



Nıchtbearbeiteten ausgestorbenen Alt und NeuIn der Abteilung sind die
burgergeschlechter verzeichnet. Ea handelt 8S1C| me1st Geschlechter, die LU eın kurzes
Gastspiel ın Ssolothurn gegeben me1ıst uch VOT Beginn der Pfarrhbücher und um

größten el auch unbedeutend geblieben sind.

In der ersten Abteılung o1ibt Protası den ersten des Ge
schlechts mıt dem Jahr des Burgerrechtserwerbs d während
ın der Abteilung das Todesjahr des etzten männlichen Sprossen
angemerkt ıst ıs ıst deshalb schon der Besıtz dieses Verzeichnisses
eın wertvolles Mittel iın der Hand des Kamilhienforschers. Leider
kommt ur selten auf den Antiquitätenmarkt.

[)as N Werk bleibt, S lange iıch lebe, lnl meınen Händen.‘ fäahrt D

seinem Vorwort weıter. „Nach meiınem ode wird Gemeingut meıliner Mitbürger
werden. SsoÄlte jemand über seinen Geschlechtsstamm Aufschlüsse verlangen 81C| be:
n fühlen, bın iıch N} bereıit, Auskunfit Z.u erteıilen. Nur habe ich bemerken,
daß iıch ZUT Benützung und Copierung keinen and herausgebe, und Al Gründen.
die leicht begreifen sind.“

Er hat dann selhst ıne gekürzte Reinschrift (ohne Listen) für die Bibhliothek des
Kapuzinerklosters und unzählige Abschriften für einzelne Familien erstellt: iıch selbst
habe ıne Copie VO Stamme (‚ lutz.

Das letzte Alinea, worın der Verfasser VO seıner tünfjährıgen
Arbeıt sprıcht, 1äß6t darauf schließen. daß das nıcht datierte
druckte Verzeichnis ohl ayıt Neujahr 1864 herausgekommen ist

Der „S5olothurner Landbote‘“‘ Nr om Februar 1861 wıdmet
„Dem braven Kapuzıner Protasıus Wirz“ die folgende Anerkennung
ber dessen „schätzenswerte Arbeit“ „Diese Sammlung VO seiıner
eıgenen Hand geschrıeben und hübsch geordnet wWar eıne Zierde seıner
Zelle und seın Stolz Bıs iın seıne etzten Wochen ınteressı]ierte
sıch umnm Bereicherung und Krgänzung seınes Werkes.“

ber die eigentliche Arbeitsweise der beıden (enealogen 1ä6t
sıch heute nıcht mehr vıel erheben: WIT können S1€e u ein1ger-
maßen rekonstruleren Adus dem VOL un  MN lıegenden Resultat. Während
u Alexander seıne Piarrbücher Auszüge allerdings aquch
famılienweise geordnet und ın eigenen Bänden gesammelt, und
elirenn davon, die Zusammenstellung der G(Geschlechter ın seıinen
ersten ZWEI Bänden nıederlegte, Setiz Protası se1ıne Quellenver-
zeichnısse reS  .  - sammlungen Jeweıls den AÄAnfang seıner „Ge-
schlechtsfolge“ WI1e€e seıine Stammbäume auch betitelt Nachdem
seıne dreibändige Arbeıt ber die Wirzen 18359 und die Bände 1-30
VO 850/63 datıert sınd, ist anzunehmen., daß eiıne Famıilie

dıe andere bearbeıtet hat Die Kıntellung VO Alexander
1äßt hingegen eher darauf schließen. daß VOTeEersSLTI systematisch dıe
Quellen AuUSSCZOSECN und erst ann die Zusammenstellungen kon-
strmierte. Das sind aber 1Ur Vermutungen,



Protası gibt VOL jeder „Zusammenstellung der Altern mıf
den Kindern Quellenauszüge und ZWAar

Bürgerbuch der Sstact olothurn (Eıdjahr, Namen, nähere Bezeichnung ! Vater evi
dessen mt)
Leu’s helvet Lexikon Bd (Abschrift der Auszug)
Haffner Schauplatz
Ratsprotokolle un Copienbücher (meist sehr mager)C - e D ‚ Auszug AUS den JTagebüchern des bekannten Ephemeriden Hans Jakob VO Sstaals
Ehe-, auf: Totenbuchauszüge, ähnlich Alexander kolonnenweise, ber hne

zahlreiche Zusätze.
Auszüge AU!: den Jahrzeitenbüchern
Inventarien, fortlauf Nr., Verpflegungsdaten, und Nr., Erblasser ın krben au

der Familie, selten Angaben es.  ber das Erbgut)
13 Kırchensätze VO Alexander schmid
19 Auszüge AUSs den Katalogen der K löster

Aus dieser Aufzählung alleın sehen WIT, daß rotası sıch teilweise auf schon
gedruckte Werke un: sonst leicht zugängliche Vorarbeıiten tutzte un: WENISET vielseitig
auch unbeackertes Archivmaterıal Tage förderte als s 111 Kollege Olten

uch die Zusammenstellung der Alteren mıiıt den Kındern 1st
ähnlich derjJenigen C INES Confraters, jedoch alle Daten
Kolonnen dUS, W ds die Darstellung übersichtlicher macht In

ersten Kolonne steht ach Jahr, Monat ıund Jag geordnet das
Geburts- reCSP aufdatum., annn folgt das Jahr des Burgere1des,
ann Nr. und Name des Vaters., “ohn VO Nr.., Amter, Beruf evi
sterbeort und -arL« verehelicht mık des Beruf rCSP Amt und der..

Wıtwe des der erster Frau eic In gleicher olonne
darunter Namen der Kınder un Aussetzung der entsprechenden
Daten In Z WEI weılıltlere Kolonnen folgen Ehe- und Sterbedaten.
Die zuletzt aufgezählten Belege Lt Bürgerbuch 1586 sohn
des Lt Ehe- auf- und Totenbuch Mann obıger rau(en
und Vater obiger Kinder sagt uns allerdings nıcht 1e1 hie und
da hingegen IST auf Inventarıen der (;anten erwıiesen der werden
urz Anekdötchen ZU Besten gegeben.

Aus al] em sehen WIL, daß die ZWC1 Genealogen
en Kontakt gestanden haben I1LUSSEN Protası hat auch
einzelne Geschlechtsfolgen direkt VO Alexander übernommen,
aber «C I1 (;ewand gesteckt Er gibt auch Jeweıls ehrlich den
Bearbeiter Klammer bekannt wıdmet die Arbeit aber ann doch
selbst sCcCIHNEN verehrten Mitburgern.

Nebst den Te1 Bänden \“C 1Er CISCHCH Familiengeschichte und
den Quartbändchen aqalles usamıme u  n halben auf-
er nebeneınander hat Protası 1867 die Stämme Dürholz
un Vaoitel noch einmal überarbeıtet 11N Auftrag des Präsiıdenten



der Stadtverwaltung Amanz (Glutz- Blotzheim ZU Ermittlung der
Berechtigten theologischen Stipendienfonds Amanz Dürholz sel
Der Band enthält die 808/64 excl.) auf. und ANSCHOMMENEN
Burger.

Und u dıe kritische Würdigung. Schon AuUus dem bısher
Gesagten geht me der wenıger deutlich hervor, daß punkto
Genauigkeit die Arbeiten VO Alexander Sschmid höher ım Kurse
stehen. Ich habe selber och nıe Gelegenheıt gehabt, seın Werk
genealogısch auszubeuten, habe aber schon VO Angaben 4us dem-
selben prodfitiert, die sıch iımmer bestätigen hließen. Eis wurde nır
aber gesagl, daß Nan nöchst selten auf Fehler stoße. Herr Ständerat
Dr Hugo Dietschi wırd das Anl besten bestätigen können. da
ohl weıtaus ATl me1ılsten damiıt gvearbeıtet.

Nıcht das gleiche läßt sıch leider VO Pater Protası _-  * 1D
wurden schon zahlreiche kehler vorgefunden und ıch selbst habe
qlg sogenannte Grundlage meıner eiıgenen Familiengeschichte eın
Manuskript erhalten die glücklichen Besıtzer glaubten bisher.

SEe1 sogar druckreıt! eın Manuskrıipt, das allzuviel ach Protası
„TOCh “ daß iıch der Sache nıcht recht traute Ich bın heute fIroh.
daß 1C. hald davon abließ und die Pfarrhbücher neuerdings LEe-
matısch VO [seıte seite durcharbeitete. Heute weıß ich, Wa

ıch weıß! Und trotzdem habe iıch Protası unzählige Male benützt
und bın ıhm aqaußerordentlichem Danke verpflichtet. Die Arbeiıit.
die ıch seıner Zeit der Tagung der ın solothurn vorgelegt
habe. ware unmöglıch SCWESCH hne Protası! Er half mır damals
Iın kürzester Zeıt fast eın Dutzend Ahnentafeln zusammentragen‚
VO denen siıch aber knapp die Hälfte uswerte und ım Vortrag
benutzen heßen. ID  ıne davon. allerdings die osrößte, aber auch
unzweifelhaft die ınteressanteste habe 1C Ihnen qlg Anschauungs-
materı1al für die Ausstellung mıtgebracht. Und ich schätze miıch
überaus glücklıch, durch eıne ne (Jeste eınes weıthıiınaus miıt mI1r
Verwandten VOLr Z7WEeI1 Jahren iın den Besıtz eıner Abschrift der
Geschlechtsfolge (‚ Jlutz On P. Protası sekommen ZU se1n.

Wır sınd ja heute glücklich soweıt, daß der seriöse Familien-
forscher nıchts veröffentlicht hne dıe letzte Nachprüfung Hand
des Uriginaleintrages; und die andern „Forscher‘“ kennen WIT ja und
w1lssen ıhre Produkte ZU „schätzen‘“‘!

Wır wollen qlso den beıden (‚enealogen ım braunen Habıt
heute UNsSsSeIe Verehrung zollen und ıhnen danken. daß sS1€ 1s die
Familiengeschichte Zzweler edeutsamer Sstädte des Kt Solothurn
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erschlossen haben Wenn Nan edenkt. mıt welch prıimıtıven
Arbeitsmethoden dıe beiden VOLr bald 100 Jahren sıch och begnügen
mußten., und WENnN WIT mıt staunen feststellen. welches Resultat
UNs Protası ın Nur fünf seıner etzten Lebensjahren geschenkt,

nNussen WIT ıhm die ımmer och relatıv bescheidene Fehlerzahl
gu halten. Gewaltig ıst trotzdem seın Werk, eıne anerkennens-

und für den. der 81€ riıchtieg gebrauchen we1ß, außerst
ohnende Vorarbeit für jede familiengeschichtliche Forschung. Ehren
WITr qlso uUuNseIe verewıgten Berufsgenossen, ındem WIT recht viel
G(Gebrauch VO ıhren un hinterlassenen Arbeıten machen;: S1€ werden
sıch sicherlich ım Hımmel droben nOcC darobh freuen!

Engelweihe 1681 in Einsiedeln

Vom hıs September 1681 wurde ın der Stiftskirche /A Einsiedeln die große
Engelweihe vefelert. Unter den 34 Engelweihpredigern uch sechs Kapuziner au

der Schweizerprovinz
Sigismund Zurlauben VO Zug, Defnnitor und (3uardiıan ın Sursee
aul Oberlin VO Konstanz, ın I uzern
I uitfried Webher VO Arth, ın rth
Justus ıckart VOoO Zug, Vikar ın Wiıl
Julius Könpfli VO Weggis, Vikar ın “olothurnP e e ıd A Rudolph Keding VO Arth, Vikar ın Baden

Als Beichtväter amtfeien ın diesen vierzehn JTagen ebenftalls Patres Kapuziner 4au

der Schweizerprovinz, worunter fünf der obgenannten Festprediger : '
Sebastian Abyberg VO Schwyz, Definitor und (uardıan ın Schwyz
Sigismund Zurlauben Vo Zug, Definitor und (;uardian ın Sursee
eat Honegger VoO Bremgarten, (uardıan ın Rapperswil
Florin Kegina VO Salux, (uardıan ın Olten
Rudolph Reding VO Arth., Vıkar ın Baden
Justus ickart VoO Zug, Vikar ın Wil
Felix Briat VO Delsberga E S s E e O >a ILuitfried Weber VO Arth, ın Arth
KRudolph (;asser VO Schwyz
Julius Köpflı VO Weggis, Vıkar ın [“olothurn

11 Paulin Amreın VONn Luzern
12 Felix Marıa de FKFlorinis VO Disentis, Vıkar ın Zug
13 D O Q E eaa D B C A Provinzial ufin Müller VO Krendingen mıt wel Genossen. die ber nıcht langeE  hlieben

Fınquartiert wurden die Kapuzıner ın der Studierstube der Patres. Der Statthalter
1eß für 81€ anfänglich Bettstätten aufstellen, w as iıhnen ber Sar nıcht heh WÄAär. 1€
nahmen iıhr Lager heber außerhalb der Bettstatt. | D bestand ın Laubsack samt Kissen,
darüber eın wollenes Tuch, eın Federkissen und ıne Fasandecke. Die Kapuzıner rühmten
wohl geruht haben (Historische Mitteilungen des Kt Schwyz Heft, 83 und 90)

Eingelmar Aglı vOoO Kirchberg.


